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1878.

Werſeburger Kreis Vlatt.
Dienstag den 5. März.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons zu den Schuldverſchreibungen der

Preußiſchen Staatsanketihe vom Jahre 1862.
Die ZinsCoupons Ser. V. Nr. 1. bis 8. zu den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen Staatsanleihe vom Jahre 1862 über die Zinſen

vom 1. April 1878 bis 3 März 1882 nebſt Talons werden vom 18. d. M. ab von der Controlle der Stagatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92.
unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der Kaſſen Reviſionstage, ausgereicht werden.

Die Coupons können bei der Controlle ſelbſt in Empfang genommen oder durch die Regierungs Hauptfäaſſen die Bezirks Hauptkaſſen in
Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a/M. bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat die Talons vom
11. December 1873 mit einem Verzeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Controlle und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte
unentgeltlich zu haben ſind, bei der Controlle perſönlich oder durch einen Beauftragten abzugeben.

Genügt dem Einreicher eine nummerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß nur einfach dagegen von denen
welche eine Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle erhalten die Einreicher das
eine Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen
Coupons zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Controlle der Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.
Wer die Coupons durch eine der oben genannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die alten Talons mit einem doppelten Ver

zeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der
neuen Coupons wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen
Regierungen beziehungsweiſe von der Finanz Direction in Hannover, in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur dann, wenn die erwähnten Talons
abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die betreffenden Documente an die Controlle der Staatspapiere oder an eine der genannten
Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin den 4. Februar 1878.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von obigen Schuldverſchreibungen

dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt den Talons die Schuldverſchreibungen ſelbſt behält
der Jnhaber zurück an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe portofrei einzureichen, im Uebrigen aber unſere Bekanntmachung vom 26. Mai 1863
(Amtsblatt pag. 124., 161. 185.) zu beachten haben.

Merſeburg, den 13. Februar 1878.
Königliche Regierung.

Control-VPerſammlungen.
Zu den diesjährigen Frühjahrs Control Berſommlungen werden

die Reſerviſten, Marine Neſerviſten, Mannſchaften der Seewehe I. Klaſſe, die auf Reeclamation oder
als unbrauchbar entlaſſenen und zur Disvoſition der Truppentheile beurlanbten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüſzlichen Ortſchaften dieſelben

a. im Rezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Rr. 72.
den 25. März Mittags 12 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen;
den 25. März Nachmittags 3 Uhr in Großgörſchen am Denkmale;
den 26. März Mittägs 12 Uhr, in Kleingoddulag am Pfliſterſchen Gaſthofe;
den 26. März Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
ven 27. März c., Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe
den 27. März Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe
den 27. März o Nachmittags 3 Uhr, in Schkeuditz am Wahnhofe;

b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den 25. März c., Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe;
den 25. März c., Mittags 12 Ubr, in Dörſtewitz am Gaſthofe
den 26. März o., Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtedt am Gaſthofe zum Stern
den 26. März c., Mittags 12 Uhr, in Schafſtedt am Nathskeller
den 27. März c., Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe
den 27. März o., Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Landbezirk
den 27. März Nachmittags 4 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für die Stadt;

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels den 23 Februar 1878.

Königliches Landwerr Dezirks Commando.
ündel.

Bekanntmachung.

e

e

Freiwilliger Hausberkauf in Merſeburg.
Das dem von hier fortgezogenen Herrn Maurermeiſter Zimmer

mann zugehörige, in hieſiger Nußbaumallee unter Nr 2a. ſehr
freundlich gelegene, ganz neu, maſſiv und ſehr gut erbaute, herrſchaftlich
eingerichtete 2 ſtöckige Wohnhaus, beſtehend in 10 Stuben, 9 Kammern,
3 Küchen, großen Trockenböden u. Waſchhaus, 5 Kellern Holz und
Torfſtällen ſowie das daſelbſt befindliche Seitengebäude mit 2 Stuben,
3 Kammern, 1 Küche c. nebſt großem Hofraum, Brunnen, Vor und
Hintergarten ſoll Dienstag den 26. März e., Rachmittags 2 Ahr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hier
mit einlade. 8850 Mk aufhaftendes Kapital kann mit übernommen werden.

Merſeburg, den 22. Februar 1878.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions Commiſſar, i. A.

Daß der Vieh und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch den
19. und 20. März d. J. allhier abgehalten wird, bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntniß.

Lindenau, den 27. Februar 1878.
Der Gemeinderath. Bahlig.

Scheunen- Verpachtung reſp. Verkauf.
Eine Scheune mit Schuppen, in den Leunger Scheunen gelegen,

iſt vom 1. April e. ab zu verpachten event. zu verkaufen. Näheres beim
Auct. Comm. Rindfleiſch hier.

4 ſchlachtbare Schweine ſtehen zum Verkauf gr. Sixtiſtraße 9.
Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen große Sirxtiſtraße 5. S
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Hehölzgärtnerei zu Aichteriß bei Weißenſels.
Aus meinen ſehr bedeutenden Vorräthen empfehle ich Obſtbäume, Franz und Beerenobſt, Alleebäume, Zierbäume (Kugelakazien, buntblättrige,Pyramiden, Trauerbäume u. ſ. w.), Zierſträuche, ſtark und in reichhaltigem Sortiment, Coniferen, hochſtämmige Roſen mit ſtarken Kronen, wurzel

echte Roſen, Schlinggewächſe, Heckenpflanzen und Stauden zur geneigten Abnahme, wobei ich bemerke, daß ich namentlich bei größeren Parthien

ſehr billige Preiſe ſtelle.

[G. 1063. Ernst Schmalfuss.

Auction.
Am 13. März e., von Vormittags 9 Ahr ab,ſollen beim Unterzeichneten im Gaſthof zum „goldenen Stern allhier,

8 Pferde, ö vierſitziger balbverdeckter Kutſchwagen, 1
zweiſitziger desgl., 1 Jagdwagen, 1 Schlitten, 3 Acker-nd 2 Kutſchgeſchirre, 2 Schellengeläute, 1 Häckſelbank,
1 Deeimalwaage, 1 Egge und 1 Pflug, ſowie 15 Stck.
Hühner und dergl. mehr öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Lauchſtädt, den 1. März 1878.
(T. 1035.) L. Eberhardt, Gaſtwirth.

Großer Ausverkauf.
Wegen Toesfall meines Mannes verkaufe ſämmtliche Möbel-,

Spiegel- und Polſterwaaren zu äußerſt niedrigen Preiſen. Jetzt
de gekaufte Möbel können bis 1. April in meinem Magazin ſtehen

eiben
Ausßattungen werden ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle durch

mein eigenes Möbelfuhrwerk gratis transportirt.
Halle o S., große Märkerſtraß 24. u. Kuhgaſſe 1Carl pettenbera's Wittwe.

Die Glaſerarbeiten am Neubau des Ziegeleibeſitzere Schmidt ſollen
im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Hierauf bezügliche Offerten ſind bis zum 12. März d. J. auf meinem
Büreou abzugeben woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen zur gefl.
Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 28. Februar 1878.
Architect Paul Querfurth.

Umzugshalbver ſind Karlſtraße Nr. 2. verſchiedene Möbel eine
Kommode, ein Tiſch und 3 neue Rohrſtühle, faſt neu, billig zu verkaufen.
Auch ſind daſelbſt 2 Läuferſchweine zu verkaufen.

Eine hochtragende Kuh iſt zu verkaufen in Atzendorf
Nr. 11.

S Ein Läuferſchwein, von zweien die Wahl, ſteht zu ver
e koufen kl. Ritterſtraße Nr. 2.
Eine Kuh mit dem Kalbe Feht zu verkaufen in Göhlitzſch Nr. 10.

Ein Schlachteſchweig ſteht zu verkoufen Roſenthal Nr. 18.
Feld verkauf.

Wir ſind geſonnen unſern Feldplan von eireca 55 Rih., vor demClauſenthor gelegen, Freitag den 8. d. Morgens 9 Ahr, öffentlich
zu verkaufen. Sammelpiotz am Bahnhaus Nr. 11.

Geſchwiſter Langguth.
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2 Fomilien Logis ſind ſofort zu vermiethen und April e. zu be-
ziehen Hälterſtraße 22

Von einer Beamtenfamilie wird ein freundliches Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern nebſt ſonſtigem Zubehör per 1. Juli zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten werden in der Expedition dieſes Bl erbeten.

Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen Johannisſtraße Nr. 2.,

1 r Zur Hauſaiſon
empfehle

Portland Cement,
Prima Qualität,

in h S h Tonnen e
a

h e tZur De acheg
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-

waltungsſachen, vermittele Kauf Tauſch, Pacht- und
Geldgeſchäfte und halte auf Wunſch Auctionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg, Breiteſtraße 13, R. Pauly,
NActuar a. D. u. gerichtl. Taxato

un S ähkän Ww aä e ch
und Moderniſirung nach neueſten Formen es liegen die neueſten
Muſter zur Anſicht gern bereit und empfiehlt ſich

Bernhard Brechtel, Be nachermſt.
Roßmarkt Nr.

C Pür Confirmanten
empfehle ich mein reich aſſortirtes

Schuh Stiefelwaaren- Lager
in nur guter Waare und billigſter Preisſtellung.

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1
NB. Gummischuheée, beſte Qualität, billigſt.
Gummischuhe werden aut reparirt b. O.

Die Kaiserliche Hof-Chocoladen- Fabrik
in Cöln

übergab den Verkauf ihrer anerkannt guten Tafel und
Dessert Chocoladen sowie Puder Cacaos in Merseburg Heinr.
schnultze jun. und Conditor C. F. Sperl, in Lützen

Zur Beachtung.
Herr Matto wird die Güte haben, in dem CigarrenGeſchäft des

Herrn H. Schultze, Beſtellungen für mich anzunehmen.

A. Dürbeck, Barbierherr u. Heilgehülfe.

Herrn Ad. Sacka, in Schkeuditz Kaufmann Wendrich.

Auner der in kurzer Zeir ſo beliebt gewordenen
Stücken Chocolade m. Vanille p. Pfd. 1 M.

offerire einem geehrtem Publikum eine noch feinere Sorte

Stücken Chocolade m. Vanille
p. Pfd. 1 M. 20 F.

für deren abſolute Reinheit garantire, dieſelbe beſteht nur aus beſtem
Ariba Cacao und finſter Raffinade m. Vanille.

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
T u Locken und Chiznons jeder Art werden von wirren3 9 Haaren angefertigt, auch reparirt im Haarflecht
geſchäft Gotthardtsſtraße 8.,

m Gaſthof zum gold. Hahn gegenüber.Schmiede ohlen
O. F. M eister.

W eſtp z.empfiehlt ab Lager er r lligſt

e 5 I. 158. Lotterie kauft jedenPr eufz. Looſe poſn und zahlt pro 30 Mk.,
pro gan, es (eine Nummer) 132 P. S. Labander, Berlin, neue
Wilhelmöſtr. 2. Sendungen erbitte ohne weitere Anfragen nur per
Poſtmandat.

Engliſcher und Franzöſiſcher Unterricht
unter Garnſie billtaß. B. Orphal, Saalſtraße 12.

beslhewüährtes, soſort wirkendes, voll-S Gegen Husten bommen unschädliches Mittel. hegut-

W herens d ahtet von Dr. Rudolf von
e e 88 a. Kgl. Hofrath u. o. ö.un brust ober Professor a d Universilät Würzburg.

Zu haben in den beiden M pothels an

leereDurch ärztliche Verordnung emptohlen:

CHINA-MWEIN
mit und ohne Eisen

bereitet von den Apothekern Kraepelion Holm in Zoeist
(Niederlande) aus den wirksamsten Theilen der China, in altem
spanischen Wein unter Garantie der Reinheit und Güte.

verordnet bei grosser Schwäche, Appetitfosigkeit,Ohne Eisen schlechter Verdauung, Fieher,

e
n pwa

und ihren Folgen, als Kopfweh, Neuralgie u. s. W
verordnet gegen Bleichsucht. Blutmangel, Geschlechts-J Mit Eisen schwäche, Drüsen- und Hautkrankheiten

Preis der I Flascho M. 4
r 250Die besten Zeugnisse der Niederl, medicin. Facultät, d. Au-

gusta- Hospitals in Berlin und anderer hervorragender wissen-
schaftlicher u. ärztlicher Autoritäten, sowie die amtliche Analyse sind im Prospeet enthalten u. gratis von untengenannten
Apotheken zu beziehen.

General-Depöt für ganz Deutschland:
Blnain G Co. in rankfurt a. BI.

und Rad. Hohensee in Berlin, Leipzigerstrasse 34.
Depot in der Hofapotheke es Herrn

Gſwneou. Schnabel und in der Stadt-
Apotheke des Herrn Curtze, sowie in
Girosssnalze bei Apoth. Flatthes.

n

Albert Pfautſch, Hutmachermſtr.,
Burgſtraße 5., der Stadtapotheke gegenüber,empfiehlt a r ichhaltiges Lager in

Filz- und Seidenhüten, Mützen, Filzwaaren
in allen Größen Farben und Qualuäten.

Des gleichen werden alle einſchlägigen Reparaturen ſowie
Waſchen der Strohhüte prompt auszeführt.

J J u an



ladet ergebenſt

e

Zu Einkäufen für Confirmanden
bietet ſich die beſte und billigſte Gelegenheit

m Gut um goldenen Hahn n Ferse bar g.
Kleiderſtoffe, Shawltücher, Anterröcke etc.

dieſe Saiſon bei ſolideſter Preisnotirung.
h S 3

e W ter

Schippan,

S Farderohe Nagazin
von Philipp Gaab, an der Stadtkirche Nr. 3.,

empfiehlt das Neueſte von Herren u. nmaube n Aneüen, Veheregiehern für

T Das Herren-

C Das Ueueſte in Damen Confection
für dieſe Saiſon, als: Haisermäntel, Räder, Vichus, Paletots, wie auch für Con-

rrnancennen halte unter Zuſicherung billigſter Preisnotirung beſtens empfohlen.

i h e tieGalle Gomp., Corbetha à Th.
Superphosphat Fabriken in Corbetha i T., Freiberg und Muldenhütten iſS.,

General -Depot des entfettet gedämpften Polar- Lofoden-Fiſchguanos
für Sachſen, Schleſien Poſen,

Saperphosphate aus ejiltonesgacono G Spo dem
empfehlen

ſowie daraus hergeſtellte

AmmonfahkSaperphospheate e t n
a en h eneh,an o h n,ebenſo c er Ammeontalke, Ohklösglpeter, entf etteten ge-

dümmer Polur- r L ofoden iäschgauano, Malisalee r

ferner

zum Conſerviren des Düngers 2e.
Gehalte werdin garantirt.

billigſten Preiſen zu Dienſten
—=———PA

Analyſen landwirthſchaftlicher Verſuchsſtationen anerkannt und ſtehen jederzeit mit

ergebenſt anzuzeigen.

„Phbilipp

C Den Empfang der neuen Frühjahrs- u. Sommerſtoffe erlaube ich mir hiermit
Beſtellungen nach Maaß werden prompt n. billigſt ausgeführt.

S Jaab an der Stadtkirche Nr. 3.

J. Luhr,Weissnäkherei,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Wäſche,

Oberhemden
nach Maaß in allen Neuheiten noch deutſchem und franzöſiſchem Schnitt
unter ſtrengſter Garantie gut paſſend; Conſirmanden Oberhemden
je nach Größe von 2 Mk. 25. Pf. an.

J Lühr, Oelgrube 6.
n

S

S 2 eS

75 e 9 c

2 S cdV WS g.
3 5

Die ſoeben erſchienene Nr. 22. enthält:
Vor dem Sturm. Hiſtoriſcher Roman von Theodor Fontane. (Fortſetzung.)

Perſönliche Erinnerungen aus den Jahren 1848 1850. II. Abtheilung. (Schluß.)
Eine unheilvolle Faſtnacht. Von Franz W. Freiherr von Ditfurth. Ein muthiger
Mann. Mit dem Bilde: Hofprediger Stöcker vor den Socialdemokraten. Am
Familientiſche: Karl Guſſow. Mit dem Bilde: Willkommen Von Profeſſor Karl
Gnſſow. Die Flucht nach Konſtantinopel. Ein japaniſcher Chemiker.

Mit zwei Beilagen: Zur Chronik des ruſſiſch türkiſchen Krieges. (Schluß.)
Mit dem Bilde: Der Erſte vor Konſtantinopel. Umſchau in fernen Landen. Aus
dem Publikum für das Publikum Jch will mich verändern.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

7 e Mittwoch den 6. März, präc. S Uhr
Abends.

Tagesordnung:
1) Aufnahmegeſuche
2) Verſchiedene eingegangene Schreiben;

3) Vorſchläge über den Ort der Generalverſammlung des Mitteldeutſchen
Bundes,

Der Vorſtand.4) Kaſſenangelegenheiten.

Zur guten Ouelle.
Heute Dienstag zu Faſtnacht Danzmmusilc.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, e. g.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen des 27. und

28, Februar und A. 16. März a. E. ausgegeben, nach welcher
Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der General Verſammlung feſtgeſetzte Dividende von 8
wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt. Gleichzeitig erfolgt die Ein-
zahlung der Monatsſteuern. Am I. und 2. März werden keine
Bücher ausgegeben.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M Klingebeil. A. Juſi.
Jm Saale des CCasimo.
G Dienstag den 5. MärzS drilte große Prillant-

Vorſtellung
vom Profeſſor Böning.

o Preiſe der Plätze Sperrſitze,S nummerirt, 1 Mark, 2. Platz 60 Pf., Gallerie
S 30 Pf. Billets für nummerirte Plätze ſind

e ſchon am Tage bei Herrn Kaufmann A.
Wiese zu haben.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
M. Böneng, Profeſſor aus Dresden.

Köchinnen Haus und Viehmädchen mit guten Zeugniſſen finden

Stellung durch Wittwe Flemming.
Ein Mädchen, im Nähen geübt, wird ſofort verlangt Unteralten-

burg 59. rEinen Lehrburſchen wünſcht Wilh. Prenz, Glaſermſtr.
Auch ſteht daſelbſt eine Hobelbank zum Verkauf.

Getreidehäuſern und Händlern, welche Conſumenten ſuchen ver
mittelt Verkäufe ein eingeführter Agent unter B. N. 43. poſtlagernd
Altenburg.

Zu dem heute in Schkopau ſtattfindenden

Fastnachtekränzchen
A. Kirchhof.

Am Donnerstag iſt auf dem Wege durch die Unterburgſtraße ein
grauer Pelzkragen mit braunſeidenem Futter verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten denſelben gegen eine gute Belohnung bei

u Städter, Unterburgſtraße Nr. 7. abzugeben.



Zwei junge, zuverläſſige und fleißige Mädchen, welche in Knopf
löchermachen bewandert ſind, finden dauernde Beſchäftigung. Auch
können einige Lehrmädchen ſofort oder Oſtern placirt werden.

J. Lühr Weißnäherei,
Oelgrube 6.

Die öffentliche wörtliche Beſchuldigung gegen den Muſikus Platz
zu Kriegsdorf geſchah in Uebereilung ich nehme dieſelbe zurück, indem
ich denſelben nur als einen reellen redlichen Mann kenne.

Wilhelm Taubert aus Kötzſchen.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme beim Begräbniſſe meines

guten Vaters ſage ich hiermit Allen meinen herzlichſten Dank.
F. Bernecker.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 25. Februar bis 3. März 1878.

Eheſchließungen: der Buchbinder Fr. C. Götze und verwittwete Eiſenbahn
Wagenſchieber Straube, F. P. S. A. geborne Paul, Brauhausſtr. 7.; der Handarbeiter
F. E. Kretzſchmar und A. P. Händler, Mühlſtr. 3.

Geboren: dem Schneider F. W. Schliephacke ein S., Johannisſtr. 2.; dem
Bahnarbeiter Fr. Kummer ein S., Hirtenſtr. 2.; dem Lohgerber J. F. L. Chriſtenſen
ein S., Unteraltenburg 20.; dem Handarbeiter E. Stahlberg ein S., Sirxtiberg 24.;
dem Maurer C. Fr. Becker ein S., Sirtiberg 2.; dem Vürger, Hausbeſitzer und
Zimmermann F. W Hoffmann eine T., Vorwerk 5.; dem Zimmermann C. A. Baſtian
eine T., Roſenthal 8.; dem Weber Fr. A. Wege eine T., Vorwerk 2.; dem Schneider
meiſter C. A. Pollert eine T., Breiteſtr. 4.; dem Schloſſer A. B. Föckel ein S., gr.
Ritterſtr. 10.; dem Werkmeiſter J. H. L. Jonas Zwillinge, eine T. und ein S., Halleſche
Straße 5 a. dem Trompeter im Sächſiſchen ſchweren Carabiner Regiment H. Purfürſt
in Borna ein S., Unteraltenburg; ein außerehel. S.

Geſtorben: die Ehefrau des Geheimen Regier. Raths von Breitenbauch, Liddy
Henriette geb. von Stein, 58 J., Herzkrankheit, Unteraltenburg 60.; die Ehefrau des
Handarbeiters Schenk, Johanne Friederike geb. Paatſch, 51 J. 6 M., Waſſerſucht,
kl. Sixtiſtr. 11.; die verwittwete Siebmacher Marie Jänicke geb. Haupt, 69 J. 10 M.,
Lungenlähmung, gr. Ritterſtr. 1.; der Vürger und Hausbefſitzer Friedrich Carl Lehmann,
76 J. 8 M., Altersſchwäche, Hälterſtr. 13.; der Bürger und Schuhmachermeiſter Johann
Friedrich Bernecker, 76 J., Gehirnſchlag, Oberbreiterſtr, 19.; des Kutſchers Ludwig S.,
todtgeboren, Saalſtr. 3.; des Reſtaurateurs Mähnert S., Emil, 1 J. 8. M., Ent
kräftung, Oberaltenburg 16.; die Ehefrau des Bürgers und Glaſermeiſters Bauer,
Johanne Chriſtiane geb. Jungmann, 81 J. 6 M., Altersſchwäche, Sand 18.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Dom. Beerdigt: den 26. Febr. die einzige T. des Regimentsſchreibers des

Königl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. Otto
Stadt. Getauft: Friedr. Karl, S. des Markthelfers Wicke; Helene Minna

Victoria T. des Schneiders Hoffmann Curt Hugo, S. des Schuhmachermſtrs. Albrecht
Ernſt Otto S. des Handarb. Hoffmann Emma Anna, T. des Handarb. Wiedemann;
Ernſt Mar, ein unehel. S. Emilie Martha, eine unehel. T. Getrauet: der
Buchbinder F. K. Götze mit Frau P F. S. A. verwittw. Straube geb. Paul hier der
Handarb. F. K. Kretzſchmar mit Frau A. P. geb. Händler hier. Be erdigt: den
25. Febr. der jüngſte S. des Dachdeckers Bielig; den 26. die nachgelaſſ. Wittwe des
Siebmachermſtrs. Jänicke; den 27. die Ehefrau III. Ehe des Handarb. Schenk; den
2. März der Schuhmachermſtr. Bernecker sen. der todtgeb. S. des Kutſchers Ludwig
den 4. die Ehefrau des Glaſermſtrs. Bauer.

Neumarkt. Beerdigt: den 5. März der Bürger und Oekonom Franke.
Altenburg. Getauft: die T. des Lohgerbers Funk; ein außerehel. S.

Beerdigt: den 20. Febr. der Jnvalid und Lazarethwärter Hoffmann den 27. der
Hausbeſitzer Lehmann den 28. die Ehefrau des Königl. Geh. Regierungsraths von
Breitenbauch den 4. März der ältere Zwillingsſohn des Reſtaurateurs Mahnert.

Durchſchnitts MNaſturoſe pro Monat Februar 187
5

Weizen pro 100 Klgr. 21 Schweinefl. pr. Klgr. 120
Roggen 16 10 Schöpſenfl. 110erſte 20 40 Kalbfleiſch e 1 10Hafer 17 80 Butter n 30Erbſen e 19 Eier pro Schock 4 20Linſen e 19 Bier. pro Liter 10Bohnen 19 Branntwein 60Kartoffeln e 5 Heu pro 100 Klgr. 7 25Rindfleiſch pro Klgr. Langſtroh do. 6 25
u. zwar v. d. Keule. t 15 Krummſtroh do. 3 75
Bauchfleiſch pr. do. 105

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 24. Februar bis 2,
März 1878 war pro Stück 7 50 5 bis 13 50

Bericht über die außerordentliche Sitzung der
Stadtverordneten

Freitag den 1. März, betr. die Etateberathung.
Referent Steffenhagen trug der Verſammlung die Beiträge jedes

EtatsTitels vor. Hierauf ſtellte derſelbe folgenden Antrag „Nachdem
die Vorprüfung der vom Magiſtrat für das Rechnungsjohr 1. April
1878/79 aufgeſtellten Etats durch die RechnungsReviſions- Deputation der
Verſammlung bewirkt worden, auch die achttägige öffentliche Auslegung
dieſer Etats in Gemäßheit des S. 66. der Städte Ordnung vom 30. Mai
1853 ſtattgefunden hat, ſtelle ich den Antrag, dieſelben, und zwar:
a. den Etat d. Kämmereikaſſe in Einnahme u. Ausgabe mit 160,148 M. 54 Pf.

b. Schulkaſſen-Etat mit 66,337 92c. Armenkaſſen- Etat mit 23,111 30
d. Etat der Gas Anſtalt mit 54,409
e. e Stjſpendiaten u. Legatenkaſſe mit 1,943 26
ſ. e des Bergerſchen Stipendiaten- Fonds 3,409 67
g. des Hospital Fonds St. Andreä 1/593 78

zu genehmigen u. reſp. feſtzuſtellen.
Der Antrag wird angenomwen und werden die durch den Druck

von 500 Exemplaren entſtehenden Koſten bewilligt.

Lokales
Merſeburg, den 4. März. Das überaus günſtige Reſultat der

am Freitag den 1. d. ſtattgehabten Abiturienten Prüfung unſeres Dom-
gymnaſiums verdient wohl auch in wejteren Kreiſen bekannt zu werden:
Von 9 Abiturienten konnten zunächſt 5 von der mündlichen
Prüfung dispenſirt werden und alle 9 Abiturienten be
ſtanden die Prüfung. Es ſind dies: 1) Guſtav Hoffmann aus Mer
ſeburg (ſtudirt Philologie), 2) Max Bäge aus Merſeburg (ſtudirt Philo-

e e e m a e ee e h
logie), 3) Ernſt Weber aus Merſeburg (ſtudirt Medicin), 4) Max Schwarze
aus Merſeburg (ſtudirt Philologie), 5) Adalbert Oehler aus Halle (ſtudirt
Jura), 6) Oskar Elſte aus Merſeburg (ſtudirt Philo'ogie), 7) Ernſt Si
mon aus Merſeburg (ſtudirt Jura), 8) Wilhelm Raab aus Merſeburg
(ſtudirt Philologie), 9) Hermann Schmidt aus Merſeburg (ſtudirt Jura,
event. Mathematik.

Die Vorſtellung des Herrn Prof. Böning im Caſinoſaale in der
höheren Magie und Phyſik am Sonntag hat alle Erwartungen über
troffen. Seine erſtaunenswerthen Leiſtungen haben das Publikum zur
arößten Bewunderung hingeriſſen. Der Vortrag des Künſtlers iſt pikant,
die Ausführung der einzelnen Piècen zeigt von großer Eleganz, Gewandt
heit und Sicherheit, ſo daß wir mit Recht allen Kunſtfreunden einen
Beſuch dieſes mit wahrer Pracht ausgeſtatteten Zauberſalons empfehlen
können. Dieſe Abendſtunden ſind die intereſſanteſten und kuzzweiligſten,
die je geboten werden. Durchſchlagenden Effect erzielten beſonders die
Bauchſprache und die hier ſo noch nicht gezeigten Geiſter-Erſcheinungen.
Es kann wohl nicht geleugnet werden, daß Herr Prof. Böning einer der
erſten Künſtler der Neuzeit iſt. Das uns vorliegende reiche Hauptprogramm
der Vorſtellungen iſt in den in Ausſicht geſtellten 3 Vorſtellungen, deren
erſte bei vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtattgefunden hat, unmöglich zum
Abſchluß zu führen und wäre es daher wünſchenswerth, wenn Herr
Profeſſor Böning noch einige Vorſtellungen geben würde.

Aus der Provinz und Umgegend.
Um den Verkehr aus dem Unſtrutthale nach Sachſen hin über

Merſeburg zu leiten, werden daſelbſt jetzt Anſtrengungen gemacht, den
Bau einer Secundärbahn Artern Merſeburg und eines Kanales Merſe
burg Leipzig durchzuſetzen.

Die „Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten“ in Nordhauſen iſt
nunmehr als geſichert zu betrachten da viele dortige Meiſter aller Zweige
des Hand und Kunſtgewerbes beigetreten

Die diesjährige Disſtrikts- Thierſchau in Nordhauſen iſt auf
den 24. Mai d. J. feſtgeſetzt worden. Den Tag vorher wird die Central-
verſammlung der Provinz Sachſen ebenfalls in Nordhauſen tagen.

Die Handelskammer Halberſtadt hat ſich für die Tabaksſteuer
ausgeſprochen.

Von Apoldaer Strumpfwaarenfabrikanten ausgehend, macht ſich
jetzt das Beſtreben geltend, im Kurzwaarenhandel ſtatt des Dutzends die
Zehnrechnung einzuführen.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 3 Vormittags den Vortrag des

Oberhof- und Hausmarſchall Grafen Pückler und des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher entgegen empfing den General Lieutenant und General Adju-
tanten Grafen von Brandenburg II., welcher zum Ehrendienſt zu Sr.
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen Rudolf von Oeſter
reich, während der Anweſenheit Höchſtdeſſelben in Berlin, befohlen iſt und
arbeitete dann Mittags mit dem Chef des Militaircabinets Generalmajor
von Albedyll, und demnächſt mit dem Geheimen Kabinetsrath von Wil
mowski. Um 4 Uhr nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten das Diner allein
ein. Nach Aufhebung der Tafel gedenkt Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſich
nach der Sing Akademie zu begeben um dort dem Vortrage im wiſſen-
ſchaftlichen Verein beizuwohnen. Abends beabſichtigen die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften das Ballfeſt des Kriegsminiſters, Generals der Jnfan
terie von Kameke zu beehren.
Majeſtäten im Adler Saal des Königlichen Palais ſtattfindenden Gala
Diner ſind eiwa 115 Einladungen ergangen. Die Tafel Muſik wird von
der Kapelle des Kaiſer Franz Garde Grenadier Regiments ausgeführt
werden.

Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums Finanzminiſter Camp
hauſen hat beim Kaiſer ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, jedoch iſt die
Annahme deſſelben noch nicht erfolgt.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner Sitzung am 2. die Berathung des
Etats des Reichskanzleramts (Cap. 8. Reichsgeſundheitsamt) fort. Ueber
die Thätigkeit dieſes Geſundheitsamts erhob ſich eine längere Debatte, ſie
wurde namentlich von den Abg. Reichenſperger (Crefeld) getadelt, während
die Abg. Dr. Mendel, Lucius, Wachs und Zinn daſſelbe vertheidigten.
Namentlich wurde die Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau als die
Baſis der Wirkſamkeit des Geſundheitsamts bezeichnet und hervorgehoben,
daß die wichtigſte Aufgabe deſſelben nicht die wiſſenſchaftliche Forſchung,
ſondern die Belehrung ſei. Der Etat wurde genehmigt, ebenſo nach kurzer
Discuſſion der Etat des Patentamts und die Etats des Bundesraths und
der Ausſchüſſe deſſelben. Es folgte darauf die dritte Berathung des Aus
lieferungvertrages mit Braſilien, bei welcher Gelegenheit der Abg. Frhr.
v. Ducker die Herſtellung internationaler Schiedsgerichte verlangte, durch
welche die blutigen Kriege vermieden werden könnten. Der Vertrag wurde
genehmigt und ſchließlich in die erſte Berathung der Geſetzentwürfe, betr.
die Abänderung der Gewerbeordnung und die Errichtung der gewerblichen
Schiedsgerichte eingetreten. Nach den einleitenden Bemerkungen des Staats
miniſters Hofmann ſprachen die Abg. Ackermann (Sachſen), Dr. Genſel
(Leipzig) und Walter (Dresden), worauf die Fortſetzung der Berathung
auf Montag 11 Uhr vertagt wurde. Dienstag findet die erſte Berathung
der Stellvertretungs Vorlage ſtatt.

Bekanntlich haben die Abgg. Liebknecht und Haſenclever den Antrag
geſtellt, Art. 31 der Verfaſſung abzuändern und vor Allem den Abg.
Bebel aus der Gefängnißhaft zu reclamiren, die er gegenwärtig verbüßt.
Die Fortſchrittsfraction hat indeſſen beſchloſſen dieſen Antrag ab
zulehnen, da es ganz etwas Anderes ſei, die Verhaftung eines Reichstags
mitgliedes während der Seſſion zu verbieten, wie es früher Forckenbeck und
Hoffmann durchzuſetzen ſuchten als einen rechtskräftig verurtheilten Abge
ordneten aus dem Gefängniß zu befreien.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Zu dem Morgen Nachmittag 5 Uhr bei den
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Peilage zum 28. Stück des Merſeburger RKreisblatts 1878.
u J

Die Ankunft des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich erfolgte
am Sonntag Morgens um 9 Uhr. Auf dem Lehrter Bahnhof erwarteten
denſelben der Ehrendienſt, beſtehend aus einer Compagnie des Kaiſer Franz-
Garde-Grenadier Regiments, und einer Deputation des 11. UlanenRe-
giments, deſſen Chef Kronprinz Rudolf ſeit einem Jahre iſt.

Wviee die Poſt berichtet, liegt es in der Abſicht der nationalliberalen
wie der Deutſchen Reichspartei, das Stellvertretungs Geſetz unter
allen Umſtänden durchzuſetzen, da es in jeder Form als ein Fortſchritt
betrachtet wird. Man hofft ſogar, es werde zu ermöglichen ſein, daß das
Geſetz noch in dieſer Woche alle drei Leſungen paſſirt.

Die Spielkartenfabrikanten wehren ſich gegen die Abſicht der
Regierung ihrem Fabrikat einen höheren Stempel aufzuerlegen und peti
tioniren unter Anrufung der „nationalen Intereſſen beim Reichstag um
Ablehnung dieſer Stempelerhöhung. Doch dürfte ſich gerade gegen dieſen
Punkt der Steuervorlagen der ſpärlichſte und ſchwächſte Widerſpruch erheben.

n e nd korb de Verhehwe d
er Kaiſer von Oeſterreich hat angeordnet, daß die Vornahme derer e die Landtage bis zum Herbſt verſchoben werde. Jm

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 1. bei der fortgeſetzten Berathung

des Zolltariſs der Antrag der Minorität, wonach ein Zoll von I Fl.
für Jute Garne erhoben werden ſoll angenommen. Der Antrag, Hand-
geſpinnſte mit einem Zoll von 1 Fl. zu belegen, wurde abgelehnt. Die
Abtheilungen des Zolltarifs betreffend Wolle, wollene Garne, Seide und
Leinenwaaren wurden ebenſo wie die Abtheilung 38 betreffend Wollen-
wagren unverändert nach den Ausſchuß Anträgen genehmigt.

Jm ungariſchen Unterhauſe richtete am 28. Simongi eine Jnter-
pellation an die Regierung wegen der angeblich durch die Ruſſen erfolgten
Hinrichtung öſterreichiſch ungariſcher Unterthanen in der Türkei. Der
Miniſterpräſident erklärte, er werde die Interpellation ſpäter beantworten,
das Miniſterium des W men Erhebungen veranlaſſen,

je Richtigkeit der Thatſache zu ermitteln. S Sm W werden h Beſitzern türkiſcher Schuldobligationen Schritte
bei der Conferenz vorbereitet, die ſich darauf ſtützen, daß, da die Türkei
notoriſch zahlungsunfähig ſei, Rußland nicht berechtigt erſcheine, eine
Kriegseniſchädigung zu de gen die thatſächlich den Gläubigern der

ürkei auferlegt ſein würde.e weaf che Regierung hat dem Fürſten Gortſchakoff mittheilen
laſſen, daß ſie ihren Botſchafter in Petersburg abberufen werde falle
ruſſiſche Truppen mit oder ohne Genehmigung der Pforte in Konſtantinopel
einrücken ſollten. Jm Unterhauſe kam am 28. eine Interpellation Pim's
zur Beantwortung, ob die Regierung eine Erklärung darüber abgeben wolle,
daß ſie eine Störung des europäiſchen Gleichgewichts durch Rußland, ſei
es durch eine Annexion in Armenien, ſei es durch die Abtretung der
türkiſchen Flotte, oder ſei es durch eine Einmiſchung in die Frage der
Dardanellen nicht geſtatten werde und ob das auswärtige Amt weitere
Garantien von Rußland beſitze, daß ruſſiſche Truppen Gallipoli nicht be
ſetzen würden. Schatzkanzler Northcote antwortete was die erſte auf die
ruſſiſchen Friedensbedingungen bezügliche Frage Pim s anbetreffe, ſo ver
muthe er, das Haus ſei ebenſo ermüdet zu hören, wie er ermüdet ſei, zu
ſagen daß er über die Friedensbedingungen noch nicht unterrichtet ſei.
Wenn jedoch in der That jene Friedensbedingungen die britiſchen Intereſſen
nachtheilig berühren ſollten werde die Regierung Schritte thun um die
britiſchen Jntereſſen zu ſchützen. Was die zweite Frage Pim's bezüglich
Gallipolig angehe, ſo wiſſe er außer demjenigen was durch die mitge-
theilte diplomatiſche Correſpondenz bereits bekannt ſei, Weiteres nicht anzu
führen. Jn der Unterhausſitzung am 1. richtete der Deputirte Wolff die
Anfrage an die Regierung, ob im Hinblick auf die am 17. Januar 1871
von den auf der Londoner Conferenz vertretenen Mächten unterzeichnete
Erklärung daß keine Macht ſich von dem Pariſer Vertrag ohne Zuſtimmung
der anderen Contrahenten losſagen könne, Rußland und die Türkei be
nachrichtigt worden ſeien, daß kein Vertrag, der dem Pariſer Bertrage von
1856 und den Abmachungen der Londoner Conferenz von 1871 zuwider-
laufe als gültig werde anerkannt werden. Schatzkanzler Northeote erklärte
hierauf, er müſſe den Jnterpellanten auf die veröffentlichte diplomatiſche
Correſpondenz verweiſen aus der ſich ergebe, daß Rußland und die
anderen Mächte von der Anſicht Englands, daß zu den Europa berührenden
Vertragsſtipulationen die Zuſtimmung der Mächte nothwendig ſei benach
richtigt worden ſeien. Die Correſpondenz enthalte auf die Antwort des
Fürſten Gortſchakoff, welche der Anſicht Englands beipflichte.

Rom. Das Ceremoniell der Krönung des Papſtes am Sonntag den
3. iſt folgendes Nachdem der Papſt in der ſixtiniſchen Kapelle das Hoch
amt gehalten welchem die Kardinäle in großem Ornat beiwohnen, gert
ſich der ganze Zug nach der großen Loggia der Peterskirche wo unter den Augen
des in der Kirche verſammelten Volkes Kardinal Caterini als erſter Diakon
oder, da dieſer leidend iſt ſein Vertreter, Cardinal Mertel, dem Papſte die
dreifache Krone aufſetzt. Die italieniſche Behörde iſt vom Vatikan officiös
angegangen worden für den Schutz der Ordnung in und vor der Kirche
zu ſorgen. Der Proteſt gegen die „italieniſche Occupation des Kirchen
ſtagtes iſt, wie vorauszuſehen war, nunmehr erfolgt. In Negpel iſt das
betreffende Actenſtück durch ein clerikales Blatt veröffentlicht worden. Das-
ſelbe rührt jedoch nicht von dem neuen Pavpſte ſelbſt her, ſondern iſt vor
deſſen Wahl von dem im Conclave vereinigten Cardinals Collegium in
Form eines die früheren Proteſte Pius IX. erneuernden und an die Groß
mächte gerichteten Eirculars erlaſſen worden.

Der ſpaniſche Congreß berieth am 28. die auf die Thronrede des
Königs zu erlaſſende Adreſſe. Der Deputirte Caſtelar ging dabei auch auf
die politiſche Stellung Spaniens zu dem Auslande ein und äußerte: Spa-
nien leide an zwei Wunden, die eine ſei Gibraltar, die andere ſei am Tajo
zu ſuchen. Jn den Bewohnern Gibraltars fließe ſpaniſches Blut, Gibraltar
müſſe ſich in den Händen Spaniens befinden. Caſtelar behauptet ferner,
die Regierung habe bei der Papſtwahl eine Preſſion auf die Cardinäle aus-
geübt. Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo ſtellte letztere Behauptung

beſtimmt in Abrede und erklärte in Bezug auf die Orientfrage, es ſei un
nütz, ſich damit zu beſchäftigen, Spanien ſei dabei in keiner Weiſe intereſſirt.
Die Adreſſe wurde darauf mit 187 gegen 62 Stimmen angenommen.

London, 2. März, Morgens, Ein Telegramm der TiGallipoli vom 27. Februar meldet Der Eonveinen der Datdalen v
von dem Seraskierate den Befehl erhalten, keinen weiteren fremden Kriegs
ſchiffen die Einfahrt in das Marmarameer zu geſtatten. Nach einer
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus Konſtantinopel vom 1. d. wird
die engliſche Flotte wahrſcheinlich nach Jsmid gehen.

„Petersburg, 2. März. Der Regierungsbote veröffentlicht eine
Kaiſerliche Verordnung, betreffend die Bildung von 4 Reſerve Infanterie
Diviſionen. Für dieſelben ſollen 16 Reſerve Fuß Batterien formirt und
in 4 Artillerie-Brigaden zuſammengezogen werden.

Betreffs des Conferenzprojects verlautet, daß Rußland nun wiederum
die Theilnahme der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wünſche un
um dies zu ermöglichen Fürſt Gortſchakoff darauf hinzuwirken verſuchd
habe, den Congreß anſtatt nach Baden Baden nach Berlin einzuverufent
Dieſer Verſuch ſcheiterte jedoch an der Erklärung des deutſchen Reichskanzlers.
er wolle von einer Theilnahme am Congreß oder an der Conferenz, wo ſie
auch abgehalten werden ſollte, nichts wiſſen. Die Abſicht, den Termin
des Conferenz Zuſammentrittes hinauszuſchieben hat man ruſſiſcherſeits
noch nicht aufgegeben.

Petersburg, den 3. März Abends. Der Friedens

Ein offizielles
vertrag iſt unterzeichnet.

Petersburg A. März, 1 Uhr früh.
Telegramm des Großfürſten Nieolaus lautet: San Ste-
fano, 3 d. Nachmittags s Uhr. Jch beehre mich, Ew
Majeſtät zum Friedensſchluß zu beglückwünſchen. Gott
verlieh uns Glück, die von Ew. Majeſtät begonnene
große heilige Sache zu beendigen am Tage der Be-
freiung der Leibeigenen erlöſten Ew. Majeſtät die
Chriſten von dem muſelmänniſchen Joche,.

Konſtantinopel. Am 238. iſt der Sultan zum Empfange des
Großfürſten Nicolaus nach HildizKiosk nach dem Palaſt von Dolma-
Bagdſche übergeſiedelt. Die türkiſcherſeits bei den Friedensverhandlungen
erhobenen Schwierigkeiten dauern noch fort der Vorſchlag der Türken, den
formellen Friedenſchluß bis zum Zuſammentritt der Conferenz zu vertagen
iſt ruſſiſcherſeits entſchieden zurückgewieſen worden. Vor der nördlichen
Einfahrt in den Bosporus kreuzen jetzt fortwährend kleine ruſſiſche Kriegs
fahrzeuge. Jn den Bosporus wurden nur electriſche Torpedos verſenkt
gleiche ſolche ſo e liegen.

Das griechiſche Cabinet hat ſich mit den Großmächten direct iVerbindung geſetzt und zwar iſt Trikupis in beſonderer Sewdene ehe

nach London abgereiſt. Die griechiſche Erhebung auf Kreta macht
Fortſchritte. Bei Caneg finden ſeit dem 25 anhaltende erbitterte Kämpfe
ſtatt, in Caneg ſelbſt ſind die Chriſten durch die Muhamedaner ernſtlich
bedroht. Jn Chimarra (Griechiſch Albanien) iſt gleichfalls ein Aufſtand
e Delvingo ſteht in Gefahr, in die Hände der Aufſtändiſchen
zu fallen

In der nordamerikaniſchen Union iſt die ſog. Bland'ſche Sinunmehr und zwar gegen das Veto des Priſt enien hen
der Senat die Beſchlüſſe des Repräſentantenhauſes mit 46 gegen 19 Stim
men genehmigt, Geſetz geworden. Jn der Botſchaft an den Congreß mit
welcher der Präſident ſein Veto begleitete, wird ausgeführt, daß der Prä
ſident der Bill ſeine Zuſtimmung verſage, nur weil er überzeugt ſei, daß
dieſelbe den öffentlichen Credit ſchädige Mit Rückſicht darauf, daß ein
Unterſchied zwiſchen dem Werthe der Golddollars und demjenigen der Sil
berdollars beſtehe und darauf, daß man, zur Zeit als die Bonds rerkauft
worden ſeien in dem Glauben geweſen ſei daß dieſelben in Gold wieder
eingelöſt würden, ſei man berechtigt, den Vorſchlag die Bonds in Silber
zu bezahlen, als einen argen Vertrauensbruch zu betrachten. Der Haupt
fehler der gegenwärtigen Vorlage beſtehe darin, daß ſie aus früherer Zeit
her beſtehende Schulden nicht gegen ihre Wirkung ſchütze für den Fall, daß
der Zinsfuß, den ſie ſchafft, von geringerem Werthe ſei, als derjenige, welcher
zur Zeit der Contrahirung der Schulden als alleiniges geſetzliches Zahlungs
mittel werden. Der Münzfuß für die Schulden könne nicht ohne Zuſtim
mung der beiden Contrahenten geändert werden. Er könne eine Bill nicht
unterzeichnen, welche nach ſeinem Erachten zur Verletzung heiliger ichtungen autoriſire. zung heiliger Verpflich

Vermiſchtes.
7 In einer größeren, in Berlin in der Hollmannſtraße belegeKnopffabrik, welche 60 80 Frauen und Mädchen D

einem ſeit Jahren fortgeſetzten Diebſtahl der Arheiterinnen auf die Spur
gekommen und ſind etwa 10 derſelben bereits in Haft genommen. Die
Fabrik iſt wöchentlich durch ihre Arbeiterinnen um mehrere hundert Groß
Knöpfe beſtohlen worden. Die Diebinnen fanden leichte Abnahme der
ine re r e Poſamentirwaaren Händlern die ihnen
eiſpiele weiſe für ein Groß Knöpfe, welches i ikpreiel Wenig hen pfe, ches im Fabrikpreiſe 4 Mark

Berlin als Zielpunkt für Tiſtancewetten ſcheint jetzt ſehr inahme zu kommen. Nachdem erſt kürzlich ein Eberwalder Lolaveneg,-

die Wette gewonnen, in 24 Stunden von dort nach Berlin und zurück
zu laufen, langte, wie die Volkszeituag meldet, am Mittwoch ein Offfzier
von den Schwedter Dragonern hier an der die Wette eingegangen, in
Zeit von 12 Stunden den Weg von Schwedt nach Berlin und zurück
(26 Meilen) zu durchreiten. Mittwoch früh 6 Uhr verließ derſelbe Schwedt
und wechſelte die Pferde in Angermünde, Eberswalde und Werneuchen
Der Preis der Wette beträgt 1000 Mark.

Frankfurt a. M. (Denkmalsfrevel.)
Jnfamie wurde heute das Börne Denkmal

Durch eine nichtswürdige
zu Grunde gerichtet. Die



anze Büſte, ſowie das Piedeſtal ſind mit einer ſchwarzen Maſſe beſprengt.Pie Entrüſtung iſt allgemein,

Eiſenach, 25. Februar. (Opfer eines Freudenſchuſſes.) Auf dem
Lande beſteht noch hier und da die Unſitte, daß bei Feſtlichkeiten geſchoſſen
wird. So geſchah es auch bei einer Hochzeit in Oberzella bei Vacha am
22. v. M., während der Hochzeitszug ſich nach der Kirche bewegte. Ein
Schuß aus einem Terzerol traf dabei einen jungen Menſchen ſo unglücklich,
daß ihm ein Auge verloren ging.

Quedlinburg, 27. Februar. (Zur Gefangenenrevolte.) Als Nach
trag zu dem Berichte vom 23. d. M. (Nr. 57. der Poſt), müſſen wir
heute die traurige Mittheilung machen, daß der Polizei Sergeant Schenk
vorgeſtern in Folge ſeiner durch Beilhieben erlittenen Verwundungen, welche,
wie feſtgeſtellt, durch den jüngeren Schnabel ausgeführt ſind, unter den
ſchrecklichſten Schmerzen geſtorben iſt. Der in ſeinem dienſtlichen Berufe
umgekommene Mann hinterläßt eine Wittwe und 5 unerzogene Kinder.
Der Schenk iſt heute unter großem Gefolge, an welchem ſich die Spitzen
ſämmtlicher Behörden und das Militair betheiligte, zur letzten Ruhe be
ſtattet worden, Der Mörder deſſelben Schnabel, hat ſich, wie ich ſoeben
erfahre, Nachts im Gefängniſſe erhängt.

Alte Liebe.
Erzählung von Alice Kurs.

Ungefähr zwei Stunden von dem Städchen Mals in Tyrol entfernt,
liegt in den Bergen eine kleine Wallfahrtskapelle. Ehe man ſie auf dem
Bergpfad, der von Mals aus hinführt, erreicht, muß man eine, über
einen tiefen Einſchnitt führende Brücke paſſiren, unter deren kunſtlos zu
ſammengefügten Planken man ein Bergwaſſer zwiſchen Felsblöcken hin
brauſen ſieht. An der ſeitwärts aufſteigenden Bergwand iſt ein ſoge-
nanntes „Marterle,“ wie man es in der dortigen Gegend leider nur zu
häufig findet befeſtigt. Es iſt dies eine Holztafel, auf der gewöhnlich
mit geringer Kunſtfertigkeit eine unglückliche Begebenheit abgebildet iſt,
die ſich juſt an dieſer Stelle zugetragen, und bei der im Kampf mit den
Elementen oder von jähem Tode getroffen ein oder mehrere Menſchenleben
zerſtört wurden. Meiſt iſt am unteren Rande der Tafel mit erſchreck
lich grellen Farben das Fegefeuer gemalt, aus dem die armen Seelen
durch Gebet zu erlöſen, eine dringliche Bitte beigefügt iſt. Regengüſſe
verwiſchen oft die Farben und Formen, und das worſche Holz zeigt
klaffende Riſſe. Auch auf dem Marterle neben der Marienbrücke, wie
man ſie nannte, war ſchon vor Jahren nur noch in ſchwachen Umriſſen
eine weibliche Geſtalt erkennbar mit flatterndem blonden Haar. Ueber
das zuſammenbrechende Geländer ſtürzte ſie eben hinab in den Strudel.
Ein Mann in der landesüblichen Tracht ſcheint dem gleichen entſetzlichen
Schickſal verfallen zu ſein, er umklammert, dicht am Abgrund ſtehend,
mit der Rechten einen dünnen Baumſtamm der vorausſichtlich ſein Ge-
wicht nicht tragen kann. Die Schrift unter dem Bilde iſt vollkommen
von Schnee und Regen ausgelöſcht aus dem Fegefeuer, das auch hier
nicht fehlt, ringt ſich aber nur die weibliche Geſtalt verzweifelnd empor

ſo hat es den Anſchein, als wäre der Mann doch noch gerettet worden.
Die kleine morſche Holztafel mag jetzt längſt zerfallen und von der

Bergwand da droben verſchwunden ſein; aber ein Zufall ließ mich ſpäter
auf meinen Wanderungen in den geliebten Tyroler Bergen die finden,
die mir davon erzählen konnten. Es iſt eine einfache Geſchichte, die zu
dem Marterte gehört, und ebenſo gebe ich ſie wieder! Leid und Schuld
werfen ihre Schatten darüber, Liebe und Gottes ewige Gerechtigkeit ſind
der Sonnenſchein darin.

Ein leichtes Gefährt rollte auf der ſtaubigen Landſtraße zwiſchen den
Bergen hin. Die heiße Juliſonne brannte auf die Häupter der beiden
Jnſaſſen nieder, von denen der Aeltere die Zügel in ſeiner gebräunten
Rechten hielt, den Hut hatte er tief vornüber in die Stirn gedrückt, ſo
daß nur das volle aber ſchon ins Graue ſpielende Hinterhaar und der
in zwei langen Zipfeln über Mund und Kinn herabhängende röthlich
braune Schnurrbart ſichtbar blieben.

„Jch dächt', wir ließen den Gaul einmal verſchnaufen bemerkte
der Jüngere, „und führen am „Stern“ nicht vorbei, es iſt ein gutes
Gaſthaus

Der Aeltere nickte.
gut thun.“

Der Weg ſenkte ſich jetzt zwiſchen den Bergwänden ſcharf abwärts,
ſo daß der Hemmſchuh herabraſſelte und die Räder nun mit unangenehmem
Geräuſch über das Erdreich hinſchleiften.

Zwiſchen den Bergwänden eingezwängt und an ihnen heraufgebaut
zeigte ſich ein Dorf.

„Das dort iſt der Stern rief der Jüngere während des Weiter
fahrens, auf ein Haus deutend, deſſen breites Wirthshausſchild weithin
leuchtete.ne Minute ſpäter hielt der leichte Korbwagen vor der Einfahrt.

Ein Knecht kam heraus und ſtarrte die Angekommenen an, während er
ſich das wüſt in die Stirn fallende Haar mit ſchmutziger Hand aufwärts
ſtrich. Der Aeltere der beiden Reiſenden ſprang ab und warf ihm den
Zügel zu, der läſſig aufgefangen wurde. „Nun was ſteb'ſt und gaff ſt,
Bub, ſchütt' dem Braunen Hafer vor oder geh weg, ich beſorg's
ſelbſt rief er.

„Wo iſt denn der Wirth fragte jetzt der Andere, ſeine etwas ver
ſtäubte Reiſetoilette in Ordnung bringend und, wie bekannt mit den
Räumlichkeiten, in das Haus eintretend. „Kommt mit mir, Spengler,
wenn der Braune verſorgt iſt, ich eſſe zu ungern allein rief er den
Kopf zurückwendend. Der Knecht blieb, die Schultern zuckend, eine Ant-
wort auf die erſte Frage ſchuldig und ſah zu, wie der Angekommene
ſein Pferd verſorgte, nachdem er läſſig eine fliegende Krippe herangerückt
hatte. Neben dem Haus zog ſich ein Stück Gartenland hin. Zwiſchen
den Salatſtauten ſchoß Unktaut auf und die Wege waren ganz davon
überwuchert, der Zaun nicht ausgebeſſert, an der einen Seite ſchoß eine
rothe ſteife Malve inmitten eines wüſten Beetes auf und einzelne gelbe

„Schon Recht, es wird dem Braunen auch

m

Ringelblumen nickten hier und da mit halbgeſchloſſenen Kelchen träumend
in der Mittagshitze.

Eine Frauengeſtalt kam langſam aus dem Garten her. Der landes-
übliche grüne Tyrolerhut beſchattete ein blaſſes ältliches Geſicht, wie vor
Müdigkeit herabgezogen hingen die Lider ſchwer über den Augen um die
feſtgeſchloſſenen Lippen lag ein herber Zug die Bewegungen der ſchlank
und ſchön gebauten Geſtalt waren langſam und ſchwerfällig, als hätte
lange Krankheit die Glieder an der Ausübung ihrer Thätigkeit gehewmt.

„Frau, da in der Herrenſtub' ſind Fremde,“ bedeutete ſie der Knecht.
Sie nickte gleichgiltig mit dem Kopfe und ſchritt langſam in das

kühle Gemach, wo an dem breiten mit grünem Wachstuch bezogenen
Tiſch die Reiſenden ſchon Platz genommen. Der Jüngere drehte ſich leb
haft um.

„Ach, ſeid Jhr die Schaffnerin
„Jch bin die Sternenwirthin was ſchaffen Euer Gnaden
Bei dem Klange der tiefen verſchleierten Stimme hatte der Aeltere,

der jetzt am Fenſter lehnte, ſich haſtig umgewendet, und nun blickte er,
in tiefem Schatten ſtehend, die Frau unverwandt an, deren lange Wimpern
faſt die bleichen Wangen berührten.

„So habt Jhr das Gaſthaus erſt übernommen Jm vergangenen
Jahre war ein altes aber luſtiges Paar hier!“

„Liegen beid' da draußen neben der Kirche wir haben den Gaſt
hof gekauft aber ich mein', die Herren werden durſtig ſein einen
rothen Tyroler, nicht wahr

Der Aeltere gab keine Antwort er ſtemmte die Arme auf den Tiſch
und beugte ſich ein wenig vor, als wollte er der ruhig Sprechenden genau
ins Geſicht ſehen oder als wollte er eine Stütze gewinnen.

Sie wandte ſich ohne aufzuſehen, nachdem der Jüngere Speiſen und
Wein beſtellt hatte.

„Ewig ſchade, daß die Alten todt ſind bemerkte er dann ſeinen
Strohhut ſchief auf den Kopf drückend, „jetzt iſt's vorbei mit dem „Stern,“
der ſchmutzige Lümmel von Knecht, der verwahrloſte Garten, hier die
ſtillen leeren Gaſtzimmer, und das Weib dazu mit der melancholiſchen
Stimme br! mit der Wirthſchaft geht's rückwärts, denkt, was ich
geſagt habe.“

Der Angeredete fuhr aus tiefem Sinnen auf, lebhaft mit dem
Kopf nickend.

„Ja, ja, gewiß, glaub's ſchon! Sie ſind ein g'ſtudirter Herr
„Werde mich mal draußen umſchauen meinte der ſtudirte Herr,

„in der Kuchel, ob vielleicht die Köchin von früher noch dahier, ſonſt
hab ich etwas Sorge um den Lungenbraten und die Mehlſpeis

Er war kaum zur Thür hinaus ſo ſprang der Andere auf, „es iſt
nicht möglich und doch ſolche Augen hatte nur Eine nur die
Franzi und die Er lief dem Ausgange zu, aber da fam die
Wirthin gerade herein mit dem Gedeck auf dem Arm. Das Licht fiel
jetzt voll auf ſein graues Haar, auf ſein Geſicht, ſchwer athmend ſtand
er vor ihr, die Hände ihr entgegengeſtreckt.
J Jetzt ſah ſie voll zu ihm auf mit großen ſammtdunklen herrlichen

ugen.
„Jeſus Maria“ glitt es über ihre Lippen.
„O, Franzi, Franzi ſo ſehe ich Dich doch wieder, hier alſo haſt

Du Dein Heim und ich hab's nicht gewußt, biſt Du glücklich Franzi
Sie hatte mit hebender Hand das Gedeck auf den Tiſch gelegt, aus

ihren Zügen war die ſchlaffe Ruhe geſchwunden, ihre Augen glänzten,
ſtraff richtete ſie ſich in die Höhe, herb' und ſcharf klang die Stimme:
„Schau, der Aloys der Aloys Spengler, das iſt halt eine Ueberraſchung!
Hab' nicht mehr gedacht, Euch zu ſehen in dieſem Leben, denn ich hab'
mir immer feſt eingebildet, der Aloys, der Loisl wär noch in der Nacht
nach jenem Abend am See irgendwo 'nauf verſtiegen und hätt' ſich ver
fallen ich hab viel Thränen geweint um den todten Lois'l, denn an
den wortbrüchigen hab' ich nicht glauben mögen

„Franzi, ſag mir, ob Du nicht unglücklich worden biſt
„Das iſt eine Frage, eine gar ſeltſame Frage, hier im Gaſtzimmer,

während mir obliegt, das Tiſchtuch zu bereiten und die Teller zu ſetzen!
Ha, Ha! Aloys Spengler, über die Frage könnt' ich beinah lachen!
Warum ſollt ich nicht glücklich ſein ich hab einen Mann der jüngſte
und ſchönſte weit und breit. Fragt nur die Dirnen, ich hab Haus und
Hof ich bin reich was ſoll mir fehlen Meiner Seel', wenn man
einen Todten lang' g'nug beweint hat, ſo treten die Lebendigen in's Recht

„Du brichſt mir das Herz, Franzi, ſag' mir die Wahrheit ſag',
ob Du mir vergeben haſt!“

Er ſtand angſtvoll flehend vor ihr ſie trat ernſthaft einen Schritt
zurück. „Jch mein, das Du wär vorbei zwiſchen uns Beiden, iſt zwar
nit viel Brauch hier im Thal, aber ich geb Euch das „Jhr“ und bitr's
mir zurück aus!“

Sie begann den Tiſch zu decken, ohne zu ihm hinzuſehen.
und ſuchte offenbar nach Worten endlich ſagte er gedämpft:

„Franzi, das ſind jetzt lange Jahre her, aber an jenem Abend hab
ich nicht gelogen, ich hab Dich lieb gehabt, Franzel, lieber als mein
Leben! Nun ſieh mich auch nicht ſo geriygſchätzig von der Seit' an
aber wie das Wort heraus war, daß ich Dich lieb hätte und daß ich am
andern Tag in allen Ehren um Dich anhalten wollte da in der Nacht“

„Da in der Nachtluft unterbrach ſie ihn ſpöttiſch, „da wunde der
Spengler nüchtern, und es wund' ihm klar, daß wildes Tanzen und der
roihe Wein ihm einen Streich geſpielt, und er nicht daran dächt', das
Dirnd'l zu freien, dem er eben bei ſeiner Mutter Seligkeit Lieb' und
Treue geſchworen 'Ss war auch eben nur ein armes ganz armes Ding
und er kfonnt' gleich d'rauf hinein heirathen in eine reiche Familie

„Franzi, was Du ſprichſt, iſt ungerecht, hätteſt Du in meiner
Seele leſen können

„Jn der Seele lieſt nur der liebe Herrgott,“ verſetzte ſie herb, „wir
Menſchen können nur nach Thaten urtheilen.“

Er rang

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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